
PRESSESPIEGEL LINDEMANN-GRUPPE

Die Pläne für einen „Camper Park“ auf dem 
Gelände des Finanzamts an der Harburger 
Straße in Stade stoßen in breiten Teilen der 
Politik auf Zustimmung. Das wurde während 
der Sitzung des Ausschusses für Stadtpla-
nung deutlich. Es gab aber auch Kritik.

160 Wohnungen sollen hier in sechs Mehr-
familienhäusern entstehen. Investoren und 
Planer waren am Donnerstagabend im Rats-
saal des historischen Stader Rathauses im 
großen Team vor der Politik aufgetreten. 
Die Investoren von HBI aus Buxtehude und 
Lindemann aus Stade zeigten sich, Architekt 
Christoph Frenzel aus Buxtehude, der häu-
fig mit HBI zusammengearbeitet hat, prä-
sentierte das Projekt, das das TAGEBLATT 
bereits im Vorfeld vorgestellt hatte.

Frenzel sprach von einer Hanglage, die 
mehrere Meter von der Harburger Straße 
Richtung „Auf dem Kamp“ und Bahn be-
trägt. Eine Tiefgarage mit 160 Stellplätzen 
soll das Niveau angleichen. An der Harbur-
ger Straße sollen noch 20 Parkplätze ent-
stehen. Ansonsten werde viel Wert auf Grün 
gelegt. Von 100 Bäumen müssten aber 38 
gefällt werden, hauptsächlich auf dem jetzi-
gen Parkplatz des Finanzamtes. Sie werden 
ersetzt, so dass zwischen den Gebäuden 

Bäume gepflanzt werden sollen und der 
Grüngürtel dort verstärkt werden soll.

Linken-Politiker kritisiert das Projekt

Ein Anwohner von „Auf dem Kamp“ sorgte 
sich um die Höhe von Tiefgarage und Ge-
bäudekomplexe mit Blick von seinem Grund-
stück aus. Generalkritik an dem Projekt kam 
von der Linken in Person von Tristan Jorde. 
Die Planung sei wie aus den 1970er Jahren, 
sagte er. Die Versiegelung der Flächen sei 
zu groß, es fehle der soziale Faktor. Bäume 
zu entfernen, sei heute nicht mehr hinnehm-
bar, die Vernichtung des alten Finanzamts 
gehe mit einer „gigantischen Energie- und 
Rohstoffverschwendung“ einher.

Karin Aval von den Grünen und Kai Koeser 
(SPD) fragten nach, wie sich das Wohnpro-
jekt - auch angesichts der Neubauten am Mi-
neralölwerk - auf die soziale Infrastruktur 
auswirkten wie Kita und Grundschule - oder 
auf den Verkehr auf der Harburger Straße. 
Antworten darauf gibt es noch nicht, das Vor-
haben ist in einer frühen Phase. Einstimmig 
- die Linke hat kein Stimmrecht - segnete der 
Ausschuss den Vorschlag der Stadtverwal-
tung ab, die frühzeitige Öffentlichkeits- und 
Behördenbeteiligung zu starten.

Baustart ist erst im Frühjahr 2026 
möglich

Loslegen können die Investoren erst ab 
Frühjahr 2026, wenn die Finanzamt-Immo-
bilie vom Land übergeben wird. Bis dahin 
muss auch der neue Behörden-Komplex für 
die 300 Mitarbeiter im Benedixland fertig 
sein.

Einstimmig will der Ausschuss dem Ratskol-
legen Hendrik Deede (ULBS) ein Vorkaufs-
recht für das Dorfgemeinschaftshaus in Wie-
penkathen einräumen. Deede plant hier auf 
dem Grundstück seines Elternhauses, dem 
ehemaligen Fleischergeschäft, Senioren-
wohnungen. Das Dorfgemeinschaftshaus, 
das der Stadt gehört, ist ein Baukörper mit 
der ehemaligen Kühlung der Schlachterei. 
Der Ort plant mittelfristig, den direkt an-
grenzenden Sportplatz auszulagern und hier 
Wohnbebauung zu ermöglichen. Für die Er-
schließung müsste der Gebäudekomplex mit 
Dorfgemeinschaftshaus weichen. Die Stadt 
könnte dann ihre Straße ins neue Wohnge-
biet bauen, Deede die Altenwohnungen.

Finanzamt-Gelände: Was die Stader Politik zum 
Bauprojekt „Camper Park“ sagt

Das Finanzamt ist bis zu 25 Meter hoch und soll aus energetischen Gründen abgerissen werden. Foto: Strüning

PRESSEBERICHT | TAGEBLATT 26.08.2023

Ihr Ansprechpartner

LINDEMANN 
04141 526-0
info@LINDEMANN-gruppe.de

https://www.tageblatt.de/lokales/stade_artikel,-finanzamt-gel%C3%A4nde-was-die-stader-politikzum-bauprojektcamper-park-sagt-_arid,2942066.html

